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Stabwechsel bei der Schachgemeinschaft 
Wernfried Tannhäuser hört nach 39 Jahren als Erster Vorsitzender der SG Gmünd auf. Andreas 

Strohmaier stellt sich bei der Hauptversammlung am Freitag, 21. Juni, als Nachfolger zur Wahl. 

ine Ära endet bei 

der Schwäbisch 

Gmünder 

Schachgemeinschaft: 

Nach 39 Jahren gibt 

Wernfried Tannhäuser 

das Amt des Ersten 

Vorsitzenden ab. Bei 

der Hauptversammlung 

des Vereins am Freitag, 

21. Juli, um 20 Uhr im 

Gmünder Haus des 

Handwerks kandidiert 

für die Nachfolge 

Andreas Strohmaier. 

Und Tannhäuser wird für seine Verdienste geehrt. Der 

Stadtverband Sport hatte ihn bereits 2007 als Sport-Pionier 

ausgezeichnet.  

Das wohl größte Verdienst des scheidenden Vereinschefs ist 

die Etablierung des „Staufer-Opens“. Das offene 

Schachturnier hat seit 1989 schon 33 Male stattgefunden, 

nur in der Corona-Pandemie pausierte es zweimal. Mit 

zuletzt 433 Teilnehmenden ist das Staufer-Open im 

Stadtgarten eines der größten Turniere bundesweit.  

Unter Tannhäusers Ägide hat sich zudem die erste 

Mannschaft der SG über mehr als 30 Jahre in der Oberliga 

gehalten, der bislang höchsten Spielklasse des 

Schachverbands Württemberg. 2004 hatte die Erste sogar ein 

Jahr Zweite Bundesliga gespielt. Von 2024/25 an plant der 

Verband nun gemeinsam mit den badischen Nachbarn eine 

gemeinsame Regionalliga. „Das heißt für uns, dass die 

Oberliga nur noch die vierthöchste Liga wäre“, sagt der 

designierte Vorsitzende Strohmaier. „Auf jeden Fall wird’s 

teuer.“ Denn die Regionalliga würde, wie auch bereits die 

Bundesligen, jeweils mit Doppel-Spieltagen ausgerichtet. 

Und dann brauche es auch ausreichend Spieler für den Kader. 

„Ich bin nicht weg“ 
Der 75-jährige Tannhäuser ist 1967 in den damaligen Verein 

Rehnenhof eingetreten, der 1974 mit dem Verein Gmünd 

1872 fusionierte und nun Schachgemeinschaft Schwäbisch 

Gmünd-Rehnenhof 1872 hieß. Dort war Tannhäuser einige 

Jahre Jugend- und Spielleiter, ehe er 1984 zum Vorsitzenden 

gewählt wurde. 1986 kam die Fusion mit Mutlangen-Lindach 

zum Großverein mit mehr als 100 Mitgliedern und zehn 

Mannschaften im Spielbetrieb, was damals die Höchstzahl im 

Schachverband war. Heute sind es neun Mannschaften und 

immer noch deutlich über 100 Mitglieder. 

 „Nebenher“ war Tannhäuser 13 Jahre Vorsitzender des 

Schachkreises und hat acht Jahre den Schachbezirk Ostalb 

geführt. Seit 1982 ist er kontinuierlich mit 

Schulschachmannschaften aktiv und hat seither Teams der  

Rauchbeinschule 

und des Parler-

Gymnasiums zu 

nationalen Titeln 

geführt.  

Bis zur Pensionierung 

war Tannhäuser 

Lehrer an Gmünds 

Rauchbeinschule 

gewesen. Er ist weiter 

für beide Schulen 

aktiv und war aktuell 

mit einem U13-

Parler-Team bei den 

Deutschen Meisterschaften in Bremen. Der Schachverband 

Württemberg hat ihm zuletzt die neu geschaffene Walter-

Pungartnik-Medaille für sein Lebenswerk verliehen. 

Nach dem Ende seiner Amtszeit „bin ich nicht weg, sondern 

unterstütze den Verein, wo ich gebraucht werde“, betont 

Tannhäuser. Er werde sich weiter in der Jugendarbeit 

engagieren und versuchen, dafür neue Ehrenamtliche zu 

gewinnen. Schließlich seien mehr als ein Drittel der 

Vereinsmitglieder noch unter 18 Jahre alt.  

Mehr Leute ins Training 
Aktuell kommen jeden Freitag 25 bis 30 Kinder und 

Jugendliche zwischen fünf und 15 Jahren zum Training ins 

Haus des Handwerks. Wenn die Mitglieder Strohmaier zum 

neuen Vorsitzenden wählen, möchte dieser ebenfalls vor 

allem die Jugendarbeit „fördern und fordern“, so 

Strohmaier. „Wir haben so viel Zulauf“, sagt der designierte 

Vorsitzende – der mit diesem Pfund auch künftig wuchern 

möchte. Als weiteres Anliegen möchte er mit frischem Wind 

mehr Leute ins Training und zu den internen Turnieren 

bekommen. Das will Strohmaier mit mehr Werbung und 

möglicherweise mit neuen Spielformaten erreichen. Er 

denkt auch über gemeinsame Aktivitäten wie 

beispielsweise Ausflüge und Fußballtreffen nach, um die 

Mitglieder zu aktivieren.  

Strohmaier ist 38 Jahre alt, lebt in Bettringen und arbeitet 

als Pflegedienstleitung in der stationären Dauerpflege. Er ist 

seit 29 Jahren im Schach aktiv und hat fünf Jahre lang die 

Schachabteilung des TSV Alfdorf geführt. Er habe sich 

geehrt von der Anfrage aus Gmünd gefühlt, dort 

Vorsitzender zu werden: „Das ist ein großer Verein mit viel 

Tradition, das wollen wir weiterführen“, sagt der 38-Jährige. 

Strohmaier hat noch eine Reihe weiterer Ehrenämter auf 

Kreis-, Bezirks- und Verbandsebene inne. Zuletzt hat er sich 

ein Jahr lang als Zweiter Vorsitzender bei der 

Schachgemeinschaft eingearbeitet. Für die Wahl am 21. Juli 

gibt es bislang keinen Gegenkandidaten.  Bilder: SG Gmünd 
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